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AÄAus dem panischen übersetzt VOIl Mirnam Leidinger

Verheıratete rıester
Fine Erfahrung, die Ma  3 ZUTrT enntnIıs nehmen sollte

Antonıo UaTtO Gomez-Novella

Wenn ber verneıiıratete katholische Priester Spricht, 1st das eın /Zu
nitsthema 1n dem Sinne, dass diese e1ines ages VON der katholischen Kıirche
zugelassen werden könnten ESs ist auch eın Randthema, das die Priester
des orientalischen Rıtus oder die AaUusS der anglikanischen Kirche kommenden
Priester beträfe Es ist vielmehr eine ere1ıts existierendeel 1eSs-
ezüglic o1bt 1MmMens viel Ng 1n allen Diözesen der Welt und 1
statistisch signilikantem usmafls ES gyeht die Priester, die AÄAmt auifgege



/heologisches ben aben, das eleben wählen. Es erscheinen ereıts Sozlologische
Forum en diesem ema, 1n denen N1C Statistiken zusammengetragen,

sondern VOT allem auch Erfahrungsberichte AaUus diesem en auifgenommen
werden.
Ich stÜutze mich auf diese Berichte, auf die Kenntnis vieler anderer entsprechen-
der Lebenserfahrungen und aul meıline eigene ng Ich habe Jahre lang
den Dienst als katholischer Priester ausgeü und weitere ZWaNnzlg Jahre als
Ehemann und amıllienvater gelebt. Ausgehend davon würde ich BEINC ein1ıge
ÜberlegungenZen des verheirateten Priesters anbieten

Es qgibt den Rlandestin verheirateten Priester. Er 1bt SeIN AÄAmt cht auf, ODWO. C

ein eleben 1n VO.  gem Sinne zuweilen auch er hat und se1INn
Ehebund irgendeine VOIN ziviler Anerkennung genieißt. Und auch WEeE111 diese
1CTuaLon bekannt seıin INAS, gestatten die olerante ung des 1SCNHNOIS und
das Verständnis der Gemeinde äulig, dass seınen Dienst weıter ausübt. Das
heliche usammenleben hingegen wird unter dem OTrWAan: anderer arer
Bande verheimlicht Es S1e au>s, als würde diese VOIl verheirateten
Priestern enm  1& zunehmen; auf diese Weise vermeldet den eggang
vieler Priester, die die Versorgung der Gemeinden notwendig S1iNd. Das
eleben und das en als amılienvater bewirken oft, dass der Priester eline
verständnisvollere Person und jeman WITF| der sich mehr auf selinen Dienst
konzentrniert Dennoch meılne icCh, dass eın Erfordernis einer au{iric  gen 1e
1ST, dass S1e MHentlich gemacht wird, VOT allem anderen den Verantwortlichen und
Mitgliedern der christlichen (Gemeinde gegenüber. Es STEe einen SIAUSAaMEI
Gewaltakt dar, S1e verheimliıchen mMUusSsSsen Und VOT allem eNtsSte daraus eın
Unrecht der angetrauten Person gegenüber: ]ese 1Dt alles Wenn auch Ireiwil
lıg ihren ellebten hıin, ohne dass dies 1 priesterlichen Dienst oder 1n
sSeInNemM gesellschaftlichen Leben Anerkennung und Berücksichtigung
Es qg1bt den »erheirateten Priester, dessen Familienleben öffentlich gemacht wurde, der
aber dennoch nicht die Versetzung In den Laienstand gebeten hat nder auf die
usübung SeINES Amtes verzichtet. Im Allgemeinen verhält sich aufgrun der
atsache, dass ihn die hristliche Gemeinde, 1n der err seinen Dienst verrichtet,
auch WEeILN sich eine oflizielle arreı handeln INAaY, die Absicht des
ischofs, ihn suspendieren, verteidigt. DIie Gemeindeglieder vertrauen ihm
völlig,ense1n us als Verheirateter vonseıten der ehrz. völlig akzep
tiert und Wertschätzung erTtfährt. In diesen Fällen 1st die 1echt klandes

und die Anwesenheit der Tau wird anerkannt, doch entste eline UNSCSUN-
de Spannung zwischen der Auirechterh.  tung des institutionellenersdes
priesterlichen Dienstes ınd dem ausdrüc  chen Zuwiderhandeln eine
juridische Norm dieser Institution Wiıe 1 vorherigen der klandestinen
Priester 1st möglich, diesen Verstofß elne kirchenrechtliche Vorschrifit
m1t höheren Motiven rec  ertigen WIe z der TrTeEuUeEe eiıner sTlıchen
Gemeinde, deren Ihenst sich verpilichtet t1ühlt. Doch dies hat olge,
dass innerlich S  19 VOIl Neuem VOT dem Problem ste. WarTumm



Antonio1e als Amtsträger einer Institution handelt, deren Normen alle
Uuatoichtbar wlderspricht. Und das halte ich psychologisch und spirıtuell N1IC. GOMEZ-

gyesund. NOVe.,
Die Situation ingegen, über die ich Im Folgenden Überlegungen anstellen will, ist die
eInes Priesters, der sSich In einem Augenblick SeiInes ens voll für die eneliche J1ebe
und artnerscha, geöffnet hat und dies In seiner Kirche und In der Gesellschaft, mıt
en Konsequenzen, die 1es nach Sich zient, Öffentlich gemacht hat. 1eSs rtiordert
die ormale Bıtte oder das durch die TAaxls gyesetzte um der Laisierung, die
den Verlust elines jeden mtes 1n der Kirche edeutet, das mi1t dem priesterlichen
Dienst IUn hat Im Allgemeinen edeute auch den Verlust der Lehrtätigkeit

kirchlichen aten und auch zivilen Einrichtungen, falls der etireilien
de Relig1onslehrer Dieser Priester empände N1IC als rale, 1n der
Kirche als einiacher Lale verbleiben Hür 1nnn ist dies vielmehr eine Ireie
Entscheidung und eine eireiung, WIe viele pier damit auch verbunden sein
mögen. In den ijolgenden Überlegungen ezjehe ich mich auf diese VON

Priıestern
Die Entscheidung e1Nes hatholischen Priesters für den Laienstand USsS eın In

völligerFreiheit vollzogener und wohl durchdachter ARt sSermn Für jemanden, der viele
Jahre hindurch zehn, ZWaNnzlg ınd SOSar dreißig oder vlerz1ig Jahre) VOI diesem
Dienst gepräagt ist dies keine agatelle, und kann eine solche NiSCNeEe1L
dung cht unter dem Druck VOIL bestimmten EKreignissen oder Personen, 1n einer
Depression oder „Zeiten der erwırrung  66 tällen Der Betreffende 1I1LUSS ber
genügen intellektuelles üstzeug und emotionale Intelligenz verfügen, die
Komplexität dieser Veränderung einem bestimmten Punkt sSe1INeEeSs Lebens
analysieren können. Er 11USS el sSeiNn eigenes Wohl auch SeINe Gefühle und
inneren Regungen und auch das
Wohl derer 1 Auge ehalten, die SPI Antonio Duato Gomez-Novella geb. 1932 In Valencıia,
Mtiue VOIl ihm abhängig Sind. Das Spanıen, hat lizentiate n Philosophie (Comillas
terscheidende Urteil ber den besten Iheologıe (Gregoriana de Roma und Politikwissen-

Weg, den eT einschlagen kann, 1U USS chaften (La S5apıenza de Roma InNe. Fr ISt
verheirate und hat Wel nNe. Serit 19/17 Ist Leıter undsich alleiın fällen In jedem

kann sich den klassischen Herausgeber der Zeitschrift „Iglesia Viva  \ (www.iglesiavi-
Va.0rg), aucn zahlreiche Artıkel veröffentlicht hat.

Krıterlen der Unterscheidung der 67 Veröffentlichungen Von Inm finden sıch auch In den
ster orlentleren, WI1e S1e e  z Ignatius Sammelbänden: 'glesia socıiedad FESpana OF
VON Loyola 1n seinen (reistlichen (1975) /Menos estado MAaSs socıiedad” (1988) F

Übungen arstellt Doch ich empiehle, atLıicano [l veinte anos despues (1985), ESpaNa: del

diese Entscheidung weder dem B1 Ia polarızacıon. Cambios la democraciıa
n  esp  /Q (2007). Anschrift: partadoSC noch anderen mtsbrüdern VOI -
Valencıa, Spanıen. F-Maı Antonio.Duato@atrıo.0rg.zulegen, bevor N1IC einem

persönlichen ntschluss gekommen
ist. Auch IN USS sich selbst gegenüber vollkommen aufrichtig SEeIN. Und WEeEILN

das Problem des ecNsels 1n den Laienstand aufgrund der egegnung mıiıt einer
Tau auigeworien wurde, wodurch sich ein Lebensentwurt ErSC dann
MUSS diesen aktor stark berücksichtigen und N1IC. versuchen, den



/heologisches zen auft andere Vve egen Sich verlieben 1st keine chwäche, sondern
Forum eın Moment der Erleuchtung und Kreatimtät Und die Tau ist N1IC da, uns

versuchen, SsSondern eiıne für das Leben seın
Die Mitteilung der Entscheidung gegenüber dem Vorgesetzten, den ollegen, den

nahen Angehörigen und der Gemeinde sollte In größster Selbstverständlichkeit und
T’'ransparenz erfolgen. DIie Zeiten S1ind ylücklicherweise vorbel, 1n denen diese
tischen Situationen elne gesellschaftliche Stigmatisierung bedeuteten, als Ver
al angesehen wurden (was zuweılılen auch VOIl der betreffenden Person ver1ın-
nerlicht wurde) oder gewöhnlich elne eimlıche Flucht einen geheim
gehaltenen und weıt entiernten bedeuteten In diesen ersten Augenblicken iSt

sehr ratsam, cht zuzulassen, dass abwertende das eigene Gewissen
oder das Selbstwertgefühl beeinträchtigen. Genauso SO andererseits cht
zulassen, dass Schmeicheleien oder die Neugler vonseıiten anderer Aaus

eiInNnem Olchen Priester einen Helden oder Erleuchtete machen. Ich ylaube,
dass 1n diesem Augenblick des Tuchs, bel allen Energlen, die eine solche
Lebensentscheidung ervorbringt, aNngeEMESSCHN 1st, sich 1n gyewlsser Weise
Aaus der Öffentlichkeit zurückzuziehen und die rundlagen das ünitige en

chaffen die Familie und VOT allem die el 1 aulser‘  chlichen
Bereich

Es ist wichtig, dass Man In seinem Leben Verbindungen mıt der kirchlichen
(Jemeinde aufrechterhält, sich DON ihr nicht vöLlg ausgestoßen en Mır ist
die Erfahrung vieler Kollegen geläulig, die VOI dieser Perspektive Adus elne
HNEUEC Dimension des Christseins und der Zugehörigkeit Kirchengemeinde
kennengelernt aben deren Eucharistiefieier teilzunehmen, aber 1Un als einer
unter vielen, ohne der Hejer vorzustehen, eine erantwortung 1mM Bereich der
echese oder der Sozilalarbeit übernehmen, 1n eliner Basısgemeinde oder
einem theologischen Arbeitskreis mitzumacheniTheologisches  Akzent auf andere Motive zu legen. Sich zu verlieben ist keine Schwäche, sondern  Forum  ein Moment der Erleuchtung und Kreativität. Und die Frau ist nicht da, um uns zu  versuchen, sondern um eine Gefährtin für das Leben zu sein.  2. Die Mitteilung der Entscheidung gegenüber dem Vorgesetzten, den Kollegen, den  nahen Angehörigen und der Gemeinde sollte in größter Selbstverständlichkeit und  Transparenz erfolgen. Die Zeiten sind glücklicherweise vorbei, in denen diese  kritischen Situationen eine gesellschaftliche Stigmatisierung bedeuteten, als Ver-  rat angesehen wurden (was zuweilen auch von der betreffenden Person so verin-  nerlicht wurde) oder für gewöhnlich eine heimliche Flucht an einen geheim  gehaltenen und weit entfernten Ort bedeuteten. In diesen ersten Augenblicken ist  es sehr ratsam, nicht zuzulassen, dass abwertende Urteile das eigene Gewissen  oder das Selbstwertgefühl beeinträchtigen. Genauso sollte man andererseits nicht  zulassen, dass Schmeicheleien oder die bloße Neugier vonseiten anderer aus  einem solchen Priester einen Helden oder Erleuchteten machen. Ich glaube,  dass es in diesem Augenblick des Bruchs, bei allen Energien, die eine solche  Lebensentscheidung hervorbringt, angemessen ist, sich in gewisser Weise  aus der Öffentlichkeit zurückzuziehen und die Grundlagen für das künftige Leben  zu schaffen: für die Familie und vor allem für die Arbeit im außerkirchlichen  Bereich.  3. Es ist wichtig, dass man in seinem neuen Leben Verbindungen mit der kirchlichen  Gemeinde aufrechterhält, um sich von ihr nicht völlig ausgestoßen zu fühlen. Mir ist  die Erfahrung vieler Kollegen geläufig, die von dieser neuen Perspektive aus eine  neue Dimension des Christseins und der Zugehörigkeit zur Kirchengemeinde  kennengelernt haben: an deren Eucharistiefeier teilzunehmen, aber nun als einer  unter vielen, ohne der Feier vorzustehen, eine Verantwortung im Bereich der  Katechese oder der Sozialarbeit zu übernehmen, in einer Basisgemeinde oder  einem theologischen Arbeitskreis mitzumachen ... Wenn man den priesterlichen  Dienst aufgibt, entdeckt man neue Formen, das Christsein und das allgemeine  Priestertum zu leben.  4. In einem Punkt stimmen die meisten, die diese Erfahrung gemacht haben, überein:  dass sie zu erwachsenen Menschen gereift sind, die wissen, was es bedeutet, wie andere  zu arbeiten, um eine Familie zu ernähren, die Verantwortung für sehr konkrete  Menschen mit sehr konkreten Bedürfnissen zu übernehmen. Das Leben wird wirkli-  cher. Der verheiratete Priester wird sich dessen bewusst, dass sein priesterliches  Leben innerhalb einer unwirklichen Situation voller Privilegien stattgefunden hat.  Theoretisch war es so, dass er auf eine Familie verzichtete, um den anderen  besser dienen zu können, doch in der Praxis war er ein launischer Junggeselle. Es  kam ihm so vor, als wäre er vorher sehr beschäftigt gewesen, aber nun hat er  gelernt, dass man viel mehr machen kann als das, was er vorher machte. Viele  nannten ihn „Padre“, aber in Wirklichkeit war er niemandes Vater.  5. Der verheiratete Priester bekommt ein grundlegend anderes Verständnis dessen, was  eine Frau und die Sexualität bedeuten. Es mag Priester geben, die ihren Zölibat in  vollkommener Integration und in innerem Frieden leben. Sehr häufig erinnert sich  der verheiratete Priester daran, dass der gelegentliche oder berufliche UmgangWenn den priesterlichen
Dienst auifgibt, entdec NeUeEe Formen, das stse1iın und das allgemeine
Priestertum en

In einem un stimmen die meisten, die diese Erfahrung gemacht aben, überein:
AasSS SIe erwachsenen Menschen gereift sind, die WwISSEN, IWas bedeutet, WIeE andere

arbeiten, eine Familie ernähren, die Verantwortung für sehr honkrete
Menschen mıt sehr konkreten Bedürfnissen übernehmen. Das en wird
cher. Der verneıiıratete Priester wird sich dessen bewusst, dass se1ln priesterliches
enNner. einer ınwirklichen 1Cuation voller Privlegien stattgefunden hat
Theoretisch dass auf eine Famıilie verzichtete, den anderen
besser dienen können, doch 1n der Taxls eın launischer Junggeselle. KSs
kam ihm VOL, als ware vorher csehr beschäftigt ZSCWESCIH, aber 1U hat
gelernt, dass viel mehr machen kann als das, Was ET vorher machte 1ele
nannten ihn „Padre“, aber 1nel CTn niemandes ater.

Der verheiratete Priester ekommt eın grundlegend anderes Verständnis dessen, Was

eine Frau und die Sexualität bedeuten. Es INas Priester gyeben, die ihren 7Zölibat 1n
vollkommener Integration und 1n innerem Frieden en Sehr äulig erinnert sich
der vernheıiıratete Priester daran, dass der gelegentliche oder berufliche



mıt eliner Tau die sexuelle Anzilehung wachrief, eiIne Versuchung arstelite, die AnfONIO
UatoOoOntrolle eriIorderte und eın normales er  en erschwerte. eiz hingegen, GOMEZ-

sSeINn en auft elne Tau hin rnentiert 1ST, die anderen HFrauen 1n NOVe,
natürlicher Weise als Kolleginnen oder Freundinnen. Andererseits emerkt der
verheıiıratete Priester, WIe eiıne YEeWISSE unbestimmte und uneingestandene AÄAnzıle-
hungskralift, die auft Frauen, VOT allem Jedige, 1n ihrer Ehe unzufriedene oder
solche miıt eInem auU;  € Mutterinstinkt, ausübte, plötzlic. verschwinde
Er ist N1IC. änger die eimliche Sehnsucht vieler Frauen, denn ist ereits
ölfentlich, dass se1n en eiliner onkreten Tau gygehö Abgesehen VON uıusnah
IMEN, die ich tür selbstverständlich halte, auch WEeEIIN ich sehr wenige kennenge-
ernt habe, erzeugt der zölibatär Lebende yeWwö.  C sexuelle Obsessionen, 010
1U aktiv VON sich Aaus oder DaSSsıVv als deren jekt Ein jeder Formen,
damıt klarzukommen, WwWIe : eben kann Er ’äumt, spielt, Ersatzbefriedi
NZCN, SUDLiMı1e oder verdrängt das ist sehr menschlich und verständlich,
solange keinen Machtmissbrauch darstellt, Wäas häulig vorkommt, und das
cht gegenüber inderjJährigen Doch der verneıiıratete Prjester erTährt Z  =

ersten Was wirklich zwischen Mann und Tau normal ist, und wird 1hm
schmerzlich bewusst, WIEe viel Zeıt und spirituelle Energle viele Jahre lang 1n
Konfirontation m1t der ungelösten rage die EeX. und die Tau aufwen-
den musste

Wenn auch mıt Schwierigkeiten denn der Betreffende wurde In Seiner Jugend und
als Junger Erwachsener nicht auf e1Nne gesunde Paarbeziehung vorbereitet, womöglich

qgUanZ Im Gegenteil gelangt der verheiratete Priester ZUM Wesen der ehelichen
iebe, der gegenseitigen vollkommenen Hingabe des ens mıt Leib und eele. Den
Realismus dieser grenzenlosen 1e eben, 1n der das Körperlichste mıiıt dem
Geistigsten 1 gyleichen Rhythmus schwingt, ist elne einzigartıge ng
die Verwirklichung als Person I3G hristliche Spirıtualität, WIEe S1e erlebt
aben, hat Aaus dem Fleisch einen eın des Geistes und AaUusS der sexuellen Er:
Zeine ungeordnete Leidenschaft gemacht usund VOT allem ugustinus
aben damit viel Iun. Und Ianl hat viel VOIl der Je gesprochen, ohne sich
aruber Rechenschaft geben, dass das analogatum princeDs der1e immer die
konkrete heliche J1e SCWESCH ist und se1n WIr| 1n der TYTOS und gape
ihrer Einheit en Ausgehend VOIl dieser grundlegenden NgNe sich
die Person 1n aller atürlichkeit der Je und dem Respekt anderen Personen
gegenüber. Im espräc aruber hat INr ein erühmter eologe MICch
verstehe deinen Weg, aber ich bın M1r dessen bewusst, dass ich 1eDe der ahe
N1ICen bın  06 Ohne dass WO.  ( entschlüpfte i1hm eine erhellende, aber
auft erschreckende Weise antievangelische Äußerung.?

Doch ennn der verheiratete Priester die Gabe der Vaterschaft empfangen hat, dann
verändert diese Erfahrung die tiefsten Strukturen Seimner Persönlichkeit noch ehr als
die eneliche 1eDe. Wenn diengder enhnelıchen 1e VO  Z Priester als etwas
Neues erlebt wird, dann wurde die Ng, wirklich ater se1N, 1 Allge
meınen VOT seiInNnemM Statuswechsel N1IC. einmal erahn: DieseNgverändert
das en selbst der üngsten, und noch wesentlich mehr das eines Menschen,



‚heologisches der S1€E reif Jahren und Ng durchmacht Dieser lange, kontinuierliche
Forum Prozess, sich Stunde Stunde, Tag lag 1ın Nähe und Hingabe dem

Kind widmen, das dich se1t dem Augenblick der mpfängnis ZU ater mac
ist die ehrz der verheirateten Priester die gyroße Überraschung. Was
meılsten deıin 1st, ist gleichzeitig wenigsten dein Das gezeugte Kind hän
völlig VOI den ern ab, doch ist cht die ern da em du ater bist,
verstehst du Gott, du tühlst dich W1e Gott als chöpfer und gleichzeitig völlig als
Empfänger elner unerwarteten Gabe, die VON sich Adus allein deinem en
Sinn verleiht DIie erantwortung entste. ohne dass S1e elnes anderen un
mentes ©  e) allein aus der ng der Vaterschaft Es ist absur dass
elne Institution WI1e die Kirche aus Prinzıp ihrem führenden Personal 1n um{ftas-
sender Weise diese Ngvoren eglicher Versuch, sich denselben Sinn

erantwortung gegenüber den geistlichen ern anzuelgnen, ist ungee1g
netT, diese ursprünglicheNgder wirklichen Vaterschafit ersetzen er
vernheıratete Priester, der diese oppelte Ng der pastoralen und der
väterlichen erantwortung gemacht hat, kann das estätigen.

/Zu guter Jefzt ist die Spiritualität e1InNes verheirateten Priesters ftendenzie tiefer
und realistischer. Es ist möglich, dass eliner 1mM traumatischen Augenblick des
TIG den Glauben oder das Bemühen e1iINn spirıtuelles Leben auigibt. jele
andere aben VOI nfang oder eTIWwas später die UuC nach dem Gott Jesu 1n
ihrem Leben iortgesetzt In diesem mMacC der vernhneıiratete Priester die
Erfahrung, dass sSeiNn Glaube gereinigt und gestärkt Er wird Glaubensweisen
und Glaubenspraktiken, die NIG wirklich y]aubt, zurückweisen. Doch der
tieie SInn tür die Anbetung des Geheimnisses, das tieisten Nnneren se1nes
wirklichen Lebens und des Lebens aller Menschen da ist, wird sich 1n ihm
lestigen

Der verheıiratete Priester, der den eben esC  ebenen Prozess urchlauien hat,
wird Yahlz und S cht das Bestreben aben, zurückzukehren und VOIl Neuem
den prlesterlichen Dienst auszuüben, WIe OT: eute 1n der Kirche konzipiert ist
Doch Sp welıterhin selne erantwortung 1mM Hinblick auft das mögliche
Schicksal selner ursprünglichen Glaubensgemeinschaft. Deshalb leidet e 9 Wenn
GT s1ıe. dass diejenigen, die ür S1e erantwortung tragen 1SCNO0Ie und
Angehörige der Hierarchie, die selne Kollegen oder Schüler WaTlTell

weıt ntiernt VOIl der Realıtät, 1n der Hofinung auf die Rückkehr einer vormoder-
NnenNn Welt en und die Kırche 1NS iühren S1e nicht, die

unternehmen, die unverzichtbar SINd, aus der Kirche eine eC Pfilanz
STAÄtte yläubige Jünger und Jüngerinnen Jesu miıtten 24 un:
machen. Der vernheıiratete Priester ware bereit, seineNgund den Weg, den

uUurchlauien hat, einzubringen, und dies würde ihn miıt Sicherheit sehr nützlich
machen.

Francesc Nüunez Mosteo, Les plegades. Sacerdots secularizats, Barecelona 2006 (die der
Veröfentlichung zugrundeliegende Doktorarbe!l‘ der sozlologischen ultä; der Unı



versıität Barcelona sich vollständig auft Katalanisch ınter wwW.dx.cat/TDX-072110 Antonio
uato124528 mit eliner englischen Zusammenfassung; auifgerufen 2010); AÄAnton1o 1gnes

(Hg.) e Por que salimos !0S secularizados? Valencia 2008 (Tünf aisierte Priester, darunter der GOMEZ-
UTtOor dieses Beitrags, berichten über ihre Erfahrung; siehe unter WWW.Carenaeditors.cCom); Novella
Ramoön arlo  OI© Corte (He.) (uras casados. Historias de fe Fernurda, Albacete 2011 (ein
Sammelband mi1ıt erichten, siehe uch uınter WWW.mOoCceop.net).

Hierzu und ın anderen Fragen stütze ich mich tür das klerikale Leben aut ugen Drewer-
INa Kleriker Psychogramm eines Ideals, Neu-Isenburg 2010, und auf arce Legaut, Meine
Erfahrung miıt dem Menschen. Der Mensch auf der UCHeE ach Menschlichkeit, reiburg Br. 1979,
Wäas die grundlegenden Erfahrungen der menschlichen Person betrifft.

AÄAus dem panischen übersetzt VONN Dr. Bruno Kern

Theologıe In Süudosteuropa
Sıtuatlion, Herausforderungen und ufgaben
Ivan SarCevic

Dieser Artikel efasst sich hauptsächlich mi1t der Lage der katholischen Theolo
g1e ndirekt wird erdings die rthodoxe und islamische eologie 1 Uudosten
EKuropas m1t betrachtet. Ganz 1re beziehen sich diese Reflexionen auf die
Gesellschaft Bosnien-Herzegowinas nach dem on und dem Krıeg DIie
Grundlage der nationalen, politischen und kulturellen enen hier VOT

allem die elig1lonen (Christentum und Islam beziehungsweise die hristlichen
Koniessionen Orthodoxie und Katholizismus). In dieser 1Latılon en und
aben die christlichenenund die islamische Gemeinschafit mıiıt ihren e0l0o
gyischen Schulen eine Schlüsselrolle Nnner ihrer eigenen Gemeinschaften
inne, aber auch 1n ezug auf die innenpolitischen Ver  N1sse und die Beziehun-
SCIH zwıischen den eligionen.
Mit dem USammMmeNnDruCc. des Kommunısmus hat die Relig1on ihre Position gxESE.
chafitlicher Ausgrenzung verlassen, und 1N Südosteuropa hat die theolog1-
scher Ausbildungsstätten ZUgENOMMEN. 1ese werden 1n die Universitäten einge-
yliedert. Dadurch Sind Theologen und Theologinnen 1UNHN vollwertige Mitglieder
der akademischen Institutionen und der Gesellschait 1ne Reihe VON Faktoren
hat diesen Prozess allerdings verlangsamt. 3G Kriege 1 irüheren Jugoslawien
abDen die el fast aller theologischen Ausbildungsstätten erschwert. Kınige
mussten ihren S1t7 verlagern oder 1NSs gyehen, andere mussten 1n eigenes
nationales Gebiet zurückkehren, und wieder andere wurden VON teindlichen UD
DeEN ausgeraubt und verwüstet Von wenıgen Ausnahmen abgesehen wurden die
meılsten Theologen „Einsiedlern” 1n ihren eigenen Ausbildungsstätten,


